
66  %  der  alleinerziehenden  Mütter  mit  Kindern  unter  18  Jahren  in 
Bayern  sind  erwerbstätig,  allerdings  57  %  davon  in  Teilzeit.  Die 
meisten der  teilzeitbeschäftigten Alleinerziehenden gaben persönliche 
oder  familiäre  Verpflichtungen  als  Hauptgrund  für  Teilzeit  an.  Die 
Rahmenbedingungen  für  eine  qualifizierte  Erwerbstätigkeit  zur 
eigenständigen  Existenzsicherung  von  Alleinerziehenden  –  neben 
Haushalt und Kindererziehung  – müssen daher nachhaltig verbessert 
werden. 

Der VAMV fordert

 ein Wahlrecht für Arbeitnehmer:innen hinsichtlich der Lage der 
      Arbeitszeit und des Arbeitsortes
 für Mitarbeiter:innen in den Jobcentern und  Personalabteilungen  
     Schulungen zur Unterstützung für Alleinerziehende
 Konzepte für eine kurze Vollzeit (35 Std.­Woche) und für alle 
     Arbeitnehmer:innen die Möglichkeit, vorübergehend ihre Arbeitszeit
     zu reduzieren sowie ein Rückkehrrecht zum ursprünglichen 
     Arbeitsumfang
 die aktive Förderung von Ausbildungsplätzen in Teilzeit

Altersarmut ist überwiegend weiblich! 
Typische  Erwerbsbiografien  von  Frauen  wirken  sich  direkt  auf  die 
Rentenhöhe  aus.  Rund  84  %  der Alleinerziehenden  in  Bayern  sind 
Frauen  und  die  frauenspezifischen  Risikofaktoren  für  Altersarmut 
treten  bei  ihnen  verschärft  zutage.  Sozial  ungenügend  abgesicherte 
Jobs,  längere  Erwerbsunterbrechungen  wegen  Kindererziehung, 
Minijobs  und  Teilzeitarbeit,    –  auch  die  Verlagerung  von  einer 
gesetzlichen  Rente  hin  zu  einer  Privatisierung  der Altersvorsorge  – 
treffen  vor  allem  Alleinerziehende  besonders  hart  und  führen  zu 
geringerem  Alterseinkommen  in  der  gesetzlichen  Renten­
versicherung. 

Alleinerziehende  brauchen  niedrigschwellige,  ambulante  Hilfen, 
Entlastung  im Alltag  oder  im  Notfall  zu  Hause,  bei  Krankheit,  nach 
einer  Geburt  oder  wenn  die  Belastung  zu  groß  wird,  um  Kinder  zu 
versorgen,  sie  zur  Schule  zubringen,  zu  Hause  den  Haushalt  zu 
versorgen.  Ein  gutes  soziales  Netzwerk,  Freunde,  Familie  oder 
Nachbarschaft ist natürlich die erste Adresse für Notsituationen. Aber ­ 
wenn  das  nicht  geht  ­  sind  die  gegenwärtigen  Angebote  der 
ambulanten  Familienpflege/  Haushaltshilfen  für  akute  Notfälle  nicht 
praxistauglich:  Genehmigungen  von  Krankenkassen/  Jugendämtern 
dauern zu  lange, die Anbieter können vor Ort nur einen Bruchteil der 
Nachfrage decken u. sind in Bayern auch chronisch unterfinanziert. 

Alleinerziehende  tragen  in  der  Regel  die  Hauptverantwortung  für  die 
Existenzsicherung,  Kindererziehung  und  Haushaltsorganisation. 
Umso  wichtiger  sind  Orte  und  Treffpunkte  für  einen  Austausch  mit 
Gleichgesinnten,  gemeinsame  Ausflüge  und  Feste, 
Erholungswochenenden  oder  kleine  Auszeiten  bei  der 
Kinderbetreuung.  Für  zukünftige  Alleinerziehende  fehlt  es  zudem 
gerade  in  ländlichen  Gebieten  oft  an  spezifischen 
Beratungsangeboten  für  die  erste  Trennungszeit,  zur  Klärung  von 
finanziellen Aspekten oder von Beziehungs­ und Erziehungsfragen. 
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Seit über 45 Jahren tritt der VAMV LV Bayern e.V. mit Erfolg für die 
Belange der Einelternfamilien in Bayern ein. 

Wir  bieten  unseren  Mitgliedern  kostenloses  Informa­
tionsmaterial,  Rechtsberatung  und  vergünstigte  Teilnahmebeiträge  für 
unser gesamtes Seminarangebot.
Darüber  hinaus  unterstützen  wir  alle Alleinerziehende  aus  Bayern  mit 
Beratung,  Informationen,  Freizeiten  &  Seminaren  und  mit  Angeboten 
unserer  ehrenamtlichen  Kontaktstellenleiter:innen  vor  Ort  sowie  durch 
unsere Lobbyarbeit in Politik und Gesellschaft. Über unsere Homepage, 
Facebook,  Instagram  und  dem  regelmäßig  erscheinenden  Newsletter 
informieren  wir  aktuell  über  alles  Wissenswerte  rund  um  das  Thema 
Alleinerziehen.

Alleinerziehend ...
aber nicht allein gelassen!
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Der VAMV fordert

 ein solidarisches System der Altersvorsorge, das Müttern und 
      Vätern eigenständige Anwartschaften sichert
 das Niveau der gesetzlichen Rente wieder anzuheben, statt die  
     private Vorsorge von Besserverdienenden zu fördern
 die Anerkennung für Kindererziehung und Pflege in der gesetzlichen
     Rente auszubauen
 langfristig eine gesetzliche Universalrentenversicherung, in die 
     auch Beamte und Selbständige einzahlen 

Der VAMV fordert,

vereinfachte Verfahren, schnellere Bewilligung und eine bessere 
    finanzielle Ausstattung der Angebote von ambulanter Familien­
    pflege und Haushaltshilfen in Bayern für akute Notfälle 
Förderung von Angeboten für haushaltsnahe Dienstleistungen  
     (z.B. Gutscheinsystem) und Randzeitenbetreuung
 niedrigschwellige, unbürokratische und finanzierbare 
     Unterstützungsangebote für Alleinerziehende zur Entlastung im 
     Alltag ausbauen und fördern (Notmütter, Familienpaten etc.)

Der VAMV fordert,

 Treffs und Vernetzungsmöglichkeiten für Alleinerziehende (auch
     online) in der Stadt und auf dem Land
 eine verlässliche finanzielle Förderung von Beratungsstellen für 
     Alleinerziehende
 bayernweit örtlich gut erreichbare Beratungsstellen für 
     Alleinerziehende
 mehr geförderte und somit für die Alleinerziehenden
     finanzierbare Ferien­ und Freizeitangeboteverlässliche 
     

Familienfreundliche Arbeitswelt

Seien Sie wählerisch

DER ALLEINERZIEHENDEN­CHECK 
zur Landtagswahl in Bayern 2023

Gute Politik für 
Alleinerziehende 

bedeutet...



Jede  fünfte  Familie  in  Bayern  ist  alleinerziehend.  In  rund  neun  von 
zehn Fällen ist es die Mutter. Viele sind berufstätig und doch sind sie 
und  ihre  Kinder  am  häufigsten  von  Armut  betroffen.  Strukturelle 
Benachteiligungen,  viele  Stolpersteine  und  bürokratische  Hürden 
erschweren den Alltag von Alleinerziehenden zusätzlich. Sie kämpfen 
um eine bestmögliche Förderung  für  ihre Kinder,  für  deren Unterhalt, 
für  bessere  Lebensbedingungen  und  fühlen  sich  dabei  oft 
alleingelassen  mit  ihrer  Hauptverantwortung  und  ihren  enormen 
Anstrengungen für Kindererziehung und Existenzsicherung

Die  derzeitige  Besteuerung  nach  Familienform  empfinden  viele 
berufstätige  Alleinerziehende  als  ungerecht.  Das  Ehegattensplitting 
bevorzugt  einseitig  die  Ehe  gegenüber  anderen  Familienformen  wie 
Einelternfamilien  oder  nichteheliche  Lebensgemeinschaften  u.a.  Der 
Entlastungsbetrag  für Alleinerziehende  in der Steuerklasse  II  ist auch 
nach der letzten Erhöhung immer noch zu niedrig. Eine vergleichbare 
steuerliche  Entlastung  Alleinerziehender  tut  Not,  denn  sie  sind 
deutlich stärker  finanziell und zeitlich belastet und profitieren darüber 
hinaus nicht von Synergieeffekten gemeinsamen Wirtschaftens.

Die Kita schließt um  fünf, die Schicht geht bis um acht – solche und 
ähnliche  Betreuungslücken  verhindern,  dass  berufstätige  Mütter  z.B. 
im Einzelhandel,  in der Gastronomie, im Pflege­ und Erzieherbereich, 
mit ihrem Beruf ihren Lebensunterhalt sichern können. Sie bleiben in  
der  Teilzeitfalle  stecken,  andere  suchen  händeringend  für  die  14 
Wochen  Schulferien  in  Bayern,  für  die  Randzeiten,  für  Zeiten  der 
Fortbildung  oder  im  Notfall  ein,  auch  bezahlbares,  Ferien­  oder 
Betreuungsangebot.

Steigende  Wohnkosten  in  Ballungsgebieten  belasten  besonders 
Einelternfamilien.  Miete  und  Betriebskosten  machen  bei 
Alleinerziehenden  mit  kleinem  Einkommen  sogar  die  Hälfte  der 
monatlichen  Einnahmen  aus.  Auch  ziehen  Alleinerziehende  auf 
umkämpften  Wohnungsmärkten  gegenüber  besser  verdienenden 
Paarfamilien den Kürzeren. Hohe Mieten, enge Vergaberichtlinien  im 
sozialen  Wohnungsbau  und  zu  wenig  bezahlbare  Wohnungen 
zwingen  Alleinerziehende  mit  ihren  Kindern  oft  in  zu  kleine 
Wohnungen, in schlechte Bausubstanz oder an den Stadtrand.

... Wertschätzung! 

... bezahlbarer Wohnraum!

... flexible Kinderbetreuung! ... Steuergerechtigkeit! 

Die  gegenwärtige  Familienförderung  ist  sozial  ungerecht.  Denn  die 
steuerlichen  Kinderfreibeträge  wirken  sich  je  nach  Einkommen  der 
Eltern  unterschiedlich  aus.  Wer  viel  verdient,  bekommt  eine  hohe 
Entlastung  für  sein  Kind.  Wer  wenig  oder  gar  nichts  verdient,  dem 
bleibt nur das geringe Kindergeld, das die tatsächlichen Kosten für ein 
Kind  nicht  deckt.  Das  Kindergeld  wird  zudem  vollständig  auf 
Leistungen nach dem SGBII und für Kinder von Alleinerziehenden auf 
den  Unterhaltsvorschuss  angerechnet.  Das  ist  ein  falsches  Signal, 
denn jedes Kind ist gleich viel wert!

Unterhaltspflichtverletzung ist kein Kavaliersdelikt! 
Etwa  die  Hälfte  der Alleinerziehenden  bekommt  keinen  Unterhalt  für 
die Kinder,  25% bekommen weniger und/oder unregelmäßig und nur 
25%  aller  Kinder  bekommen  Unterhalt  in  Höhe  des  Mindestsatzes 
vom  unterhaltspflichtigen  Elternteil.  Setzen  sich  Alleinerziehende 
dagegen  zur  Wehr  und  klagen  Kindesunterhalt  ein,  birgt  das  immer 
ein gewisses Risiko,  ist persönlich sehr belastend und  führt  in vielen 
Fällen nicht zum gewünschten finanziellen Erfolg. 

... Unterhalt!

Alleinerziehende verdienen mehr,
Chancengerechtigkeit, mehr Anerkennung und Wertschätzung für 
    ihre Leistung ­ in ihrer Gemeinde, in der Nachbarschaft, am    
    Arbeitsplatz, bei Behörden, in Politik und Gesellschaft. 

Daher gehen Sie zur Wahl, wählen Sie Frauen und überprüfen Sie, 
welche Partei Sie als Alleinerziehende/r am besten vertritt!

Der VAMV fordert,

 Alleinerziehende vergleichbar mit Ehepaaren steuerlich zu 
     entlasten
 den Entlastungsbetrag für Alleinerziehende weiter zu erhöhen und 
     an den Grundfreibetrag für Erwachsene zu koppeln
 langfristig eine Individualbesteuerung für alle statt des
     Ehegattensplittings

Der VAMV fordert,

 flächendeckend qualitativ hochwertige und kostenfreie Kinder­
     betreuung vom Kitaalter bis zum Ende der Grundschule
 Betreuungszeiten in Kitas und Horten, die sich an den Bedarfen 
     von   Berufstätigen ausrichten
 ein Recht auf kostenfreie ergänzende flexible Kinderbetreuung zu
     Randzeiten und am Wochenende und in den Ferien

Der VAMV fordert,

 eine wirksame Mietpreisbremse
 Ausbau und verstärkte Förderung von Sozialwohnungen sowie 
     öffentliche und genossenschaftliche Wohnungsbestände
mehr Wohnungsbau für Einelternfamilien mit kleinen Wohnungen,
    deren Grundriss einen Gemeinschaftsraum und Rückzugsräume  
    für alle Familienmitglieder ermöglicht
Sicherstellung einer familiengerechten Infrastruktur im
    Wohnumfeld 

Der VAMV fordert,

kurzfristig Kindergeld und Unterhaltsvorschuss besser  
    abzustimmen: Kindergeld wie beim Unterhalt maximal zur Hälfte
    anrechnen
einen Kindergeldfreibetrag im SGBII einzuführen
statt Familienförderung über die Steuer alle Kinder gleichermaßen
    mit einer Kindergrundsicherung zu fördern, die bei kleinen
    Familieneinkommen höher ausfällt als bei großen

Der VAMV fordert,

 Ursachen für fehlenden Unterhalt zu erforschen
 wirksame Sanktionsmöglichkeiten gegen leistungsfähige  
     Unterhaltsschuldner*innen durchzusetzen
 Unterhalt / Unterhaltsvorschuss nicht als Einkommen beim
      Kinderzuschlag anzurechnen
  Beistandschaften in den Jugendämtern, die auf Antrag der/ des  
      Alleinerziehenden das Recht des Kindes auf Unterhalt kostenfrei  
      durchsetzen, müssen vom Freistaat Bayern mit mehr und gut 
      qualifiziertem Personal ausgestattet werden

...Familienförderung,
die ankommt!


